
1. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Das Gebiet des Dbeven Djemen. 

1 Bodengeitalt. 

Der Obere Vtjemen von den Quellen bis zur Mündung der Kotra ober- 
halb Grodno, wo das Durchbruchsthal beginnt, hat vorherrfchend weitliche 
Richtung, befchreibt dabei aber einen großen, nordwärts ausholenden Bogen um 
das Nowogrudefer Hügelland. Bis zur Szyaramindung empfängt er die 
meiften Zuflüffe von rechts, einige große Ntebenbäche aber auch von Iinfs, jo daß 
bei der Vereinigung mit der Szezara die Gebietsfläche bereit3 18410 qkm 
beträgt. Durch diefen bedeutenden, die Verbindung mit dem Gewäfjernege des 
Dnjepr bewirfenden Nebenfluß vermehrt fich der Flächeninhalt des Gebiet um 
7469 qkm. Weiter abwärts ergießen fich von linfS noch drei große Nebenbäche 
von rechts zulegt die ‚Kotra, an deren Cinmündung die Gejfammtfläche des 
Niederjchlagsgebietes 33 726 qkm beträgt. Abgejehen vom Szezaragebiete, 
bringen die übrigen Gemwäfler, ein jedes für fich, nur einen mäßigen Gebiets: 
zumwachs und münden in folchen Abjtänden von einander, daß die Fluthwellen 
nach und nach in den Hauptftrom eintreten, alfo fich gegenfeitig nicht in vollem 

Maße verftärten. Von rechts ergießen fich die Dejtliche Ufja, die Sula, die 
Weitliche Ufja, die Berezyna, die Gamja, die Dzitwa, die Lebtadfa und Kotra, 

von lints die Losza, Usza, Serwesz und Molezadfa oberhalb, die Zelwianta, 

Nofja (Ros) und Swislocz unterhalb der Szezaramündung. 
Das bis Moryno (oberhalb der Gamjamindung) nordmweitlich gerichtete 

Thal des Oberen Njemen und «das von der Mündung des Oginsfifanales ab 
mit ihm parallele Thal feines großen Imfsfeitigen Nebenflufjes bilden in diejem 
Gebietsabjchnitte (der annähernd eime um den Mittelpunkt Nomwogrudef mit 
etwa 103 km Halbmefjer gejchlagene Kreisfläche darjtellt) zwei tiefe Ein- 
jenfungen, welche das auf + 170/250 m und darüber (bi$ zu + 324 m) 

gelegene Höhenland in drei nordmeitlich gerichtete breite Zonen zerlegen. Von 
Moryno bis zur Szezaramündung hat das tjementhal nahezu jüdweftliche Nichtung 
und trennt dabei die mittlere Zone des Höhenlandes in eine größere nach Siüd- 

often hin ausgedehnte Fläche und eine Fleinere im Nordweiten. Lebtere wird 
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andererfeit durch die jandige Senfe des Kotrathales begrenzt, deren Richtung 

ungefähr parallel mit der Nementhalftrecte Moryno— Szezaramündung läuft. Auf 
der füdöftlichen Seite verflachen fich alle drei Höhenlandszonen in die Sümpfe - 

des Bolesje, welche an den Quellbächen des Njemen und an der mittleren 

Szzara in das Niederfchlagsgebiet des jenen übergreifen. Die beiden nord- 
weftlich gerichteten TIhalftrecken ftellen alfo natürliche Verbindungen mit dem 
PBrypetgebiete ber, von denen die niedriger gelegene des Szezarathales zur 
Anlage der Wafferftraße des Oginskifanales benußt worden tft. DVielleicht hat 

in emem bejtimmten Zuftande der nlandsvereifung, als der Abfluß des 
Schmeßwafjers im Nordweiten noch verjperrt war, die Abwäfjerung aus dem 

jegigen oberen Njemengebiete ihren Weg nach Sidoften genommen, bi8 dann der 

große Thazug am Rande der Baltifchen Seenplatte ausgebildet, der Abfluß 

gegen Nordweften abgelenkt und an diefem Rande entlang jüdweitlich durch das 
Bjebrza-Narewthal weiter geleitet wurde. 

Die füdliche Höhenlandszone, welche nach der in ihrer Mitte gelegenen 
Kreisftadt Wolfowysft benannt werden joll, trägt die Wajjerjcheive auf der 

Sofulfa— Ehruftowoer Bodenjchwelle von den Bjebrza- zu den Nlarewquellen. 

Diefe Bodenjchwelle verbreitert fich bei Sofulfa zu flachwelligem Gelände, das 
bi zum Swisloczthale großentheils über + 200, auf einzelnen Kuppen auf 

+ 230/241 m liegt. Eine zweite Verbreiterung von ähnlicher Höhenlage 
eritrect fich von der Anhöhe bei Ehruftowo (+ 252 m) zu beiden Seiten der 

Nofja über Wolfowysf nach dem Nljemen zwijchen den Thälern der Swislocz 

und Zelwianfa. Das legtere, bis nahe an die Jaftolda-Einbuchtung des Bolesje 

ziehende Thal jchneivet eine dritte, großentheils über + 200 m gelegene flache 
Bodenjchwelle ab (bei Osjernica + 213 m), die ojtwärts vom mittleren und 

unteren Szezarathale begrenzt it. Die Quellbäche der Zelwianfa entjpringen 
zwar unmittelbar an der Grenze des Sumpfgebietes, aber doch noch auf 

hügeligem, wenn auch niedrigem Gelände, das fich jcharf von der einförmigen 

Ebene de3 Prypetbecens abhebt. -Die Bodenoberfläche diefer Zone zeigt zwar 

feine eigentlichen Hügel, ift aber doch durch die ziemlich tief eingefchnittenen, 
nördlich gerichteten Haupt» und rechtwinklig mündenden Seitenthäler mannig- 
fach zerriffen, jo daß die Benennung Wolfowysfer Hügelland berechtigt 
erjcheint. 

Der von dem Iljemen, der Szezara und dem Bolesje umringte Theil der 
mittleren Höhenlandszone liegt größtentheils über + 200, ftellenweife über 
+ 250 und jteigt bei Nomogrudef auf + 324 m an. Die von Slonim (an 
der Szezara) wejtzöftlich nach Nijeswiz (an den Quellfeen der Usza) ziehende 

Bodenjchwelle, welche das Bolesje abgrenzt, befigt die Eigenart einer flachwelligen 
Platte mit zahlreichen Mulden und Thaleinfchnitten. Neicher bewegt find die 
beiden nordweitlich vorgefchobenen Hügellandszungen, durch das Molgzadfathal 

von einander getvennt, namentlich das fajt freisfürnig geftaltete, 150 bis 170 m 
über den benachbarten Thälern. hohe Gelände bei Nowogrudet. Nach diejer 
Kreisitadt joll diefer ganze Theil der mittleren Zone als Nomwogrudefer 
Hügelland bezeichnet werden. — jenfeits der Njementhalftrecte Moryno— 
Szyaramimdung lagert fich bis zu den Ebenen an der Kotva und Mererzanfa
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ein flachwelliges, + 175/215 m hohes, durch die Seitenthäler des Itjemen 
vielfach zerjchnittenes Höhenland, das nordöftlich von einer nur jehwach aus- 

geprägten Einjenkung zwifchen Gamja und Mereczanka begrenzt wird. Das in 

der Hauptjache jüdoftwärts abgedachte Gelände joll, da e3 größtentheils zum 
Kreife Lida gehört, die Benennung Lidaer Höhenland führen. 

Bei der nördlichen Höhenlandzone it das zum Njementhale jüdwejt- 
wärts abgedachte Borland von dem Hügellandsitreifen zu unterjcheiden, welcher 

die Wafjerfcheive zwifchen dem Oberen Njemen und der Wilja bildet. Das 
+ 200/300 m, an mehreren Stellen über + 300 bis zu + 341 m hohe Hügel: 
land von Oszmiany, ein Theil von Hochlitauen, erjtreckt fich aus der 
Gegend von Minst nach Wilna gegen Wejtnordweit, füdlich von der dieje beiden 
Gouvernementshauptftädte verbindenden Eifenbahn. Durch die unter jehr jpigem 
Winkel mit feiner Hauptrichtung verlaufenden Parallelthäler und Furze Quer- 

thälchen iit das Gelände in eine Neihe von jchmalen Hochflächen zerfchnitten, 
welche fajt als Hügelfetten erjcheinen, an einigen Stellen mehr eben geformt, 
an anderen von ausgejprochen hügeliger Bechaffenheit. Ym Quellgebiet des 
N emen verbreitert e3 fich in das Borland hinein, welches hier bis dicht an 
das Hauptthal wellige Geftalt hat. Auch inf von der Gamja jpringt eine 
jolche Verbreiterung mit flachwelliger Oberfläche bis an den Njemen vor. Da- 
zwifchen liegt die von der Berezyna und ihren Nebenbächen, jowie von der Weit- 
then Ufja durchfloffene jumpfige Ebene der Nikolajewer Waldungen mit etwa 

42 kn Länge und Breite. 

2. Gewäjjerneß, 

Die bei Befchreibung der Bodengeftalt erwähnte parallele Lage der 
Itjementhalitrecte oberhalb Moryno und der Szezarathalitredle unterhalb der 
Dginstifanalmündung bedingt eime jtumpf- oder vechtwinklige Einmündung der 

von den gleichjall3 parallel gerichteten Höhenlandszonen abfließenden Gemäfjer. 

As Hauptquellbach des Itjemen wird der fleinte unter feinen drei Quellbächen 
angefehen, welcher dicht am Rande des PVolesje auf flachhügeligem Gelände ent- 
ipringt. Der von rechts hinzutretende Quellbach, die Deftliche Uffa, hat feinen 
Urjprung im öftlichen Theile des Oszmianyer Hügellandes. Der von links hin- 
zutretende Quellbach, die Losza, durchfließt auf Furze Strede das Sumpfland 
des Polesje und fügt ein Kleines Stückchen desjelben dem Njenengebiete hinzu. 
Die obere Szezara tft der bedeutendjte unter den rechtwinklig zur unteren Thal- 

ftrecfe (aljo gegen Süden und Sidweiten) vom Nomwogrudefer Hügellande herab- 
kommenden Wafjerläufen. hre zunächit füdliche Richtung vertaufcht fte mit der 
jüdmejtlichen beim Uebergange in das Polesje und biegt erjt unweit des großen, 
in diefer Sumpfebene liegenden, vom Oginskifanale durchzugenen Wygonowsti- 
jees nach Nordweiten um. Nahe bei den Szezaraquellen bat auch die nord- 
wärts zum Iemen fließende Usza ihren Urjprung. Da eine hier entjtehende 

Fluthwelle in der Usza und im Njemen einen nahezu gleich langen Weg wie die Welle 
der Szzara bis zu ihrer Mündung zurüczulegen hat, und da ferner anzunehmen


